
Kristina Schröder, 34, Bundesfamilien-
ministerin, wechselte sich vergangene Wo-
che während der Abstimmung im Bun-
destag zu den Spanien-Hilfen bei der Be-
treuung ihrer Tochter mit ihrem Ehemann
ab. Während Ole Schröder, Parlamentari-
scher Staatssekretär im Bundesinnenmi-
nisterium, im Plenum seine Stimme ab-
gab, krabbelte Lotte Marie unter Aufsicht
ihrer Mama über die Flure des Reichstags.
Kanzlerin Angela Merkel begrüßte den
etwas über ein Jahr alten Nachwuchs im
Vorbeigehen, auch CDU-Generalsekretär
Hermann Gröhe und eine ganze Reihe
von Abgeordneten schauten bei Mutter
und Tochter vorbei. Als Schröder, die für
die Abstimmung ihren Urlaub in Süd-
deutschland unterbrochen hatte, gefragt
wurde, warum ihre Tochter so quirlig sei,
hatte die junge Mutter eine verblüffende
Erklärung parat: Lotte Marie habe am Tag
zuvor zum ersten Mal in ihrem Leben Le-
berkäs’ gegessen.

Michael Cramer, 63, verkehrspolitischer
Sprecher der Grünen im Europaparla-
ment, wird kurz vor der Vollendung sei-
nes Lebenswerks ausgebremst. Seit Jah-
ren setzt er sich dafür ein, die Teilung
der deutschen Hauptstadt mit dem „Ber-
liner-Mauer-Radweg“ erfahrbar zu ma-
chen. Auf dem 160 Kilometer langen Rad-
weg muss nur noch eine Lücke geschlos-
sen werden – doch die Regierung von
Brandenburg ist nicht bereit, sich an der
Realisierung einer Unterführung der quer
im Weg liegenden Bahntrasse bei Pots-
dam zu beteiligen. „Für viele Millionen“,
schimpft Radwanderer Cramer über die
rot-rote Landesregierung, „wollen sie
eine überflüssige Umgehungsstraße in Fal-
kensee bauen“, aber für eine einfache
Unterführung fehle das Geld. Mit soge-
nannten Mauerstreifzügen will Cramer
auf das letzte Hindernis beim Zusammen-
radeln der ehemals geteilten Stadt auf-
merksam machen.

Barack Obama, 50, US-Präsident, sorgt
mit seinem Hang zur lässigen Sitzhaltung
für Empörung beim politischen Gegner.
„Dieser Mann hat keine Klasse“, heißt es
in einer Rundmail im Internet, Obama
erweise den Möbelstücken im Weißen
Haus nicht genügend Respekt. Als Beweis
zeigt die digitale Protestnote eine reiche
Auswahl an Bildern, die Obamas ausge-
streckte Beine auf Tischen des präsidialen

Amtssitzes dokumentieren. Auf einem
der Fotos schüttelt Obama mit ernstem
Blick die Hand seines Vize-Präsidenten
Joe Biden, 69, während seine Schuhe auf
dem Schreibtisch thronen. „Obama, Sie
sind nicht in einer Hütte in Kenia“, heißt
es in der Mail, „nehmen Sie Ihre Füße
von unseren Möbeln!“ Die Einrichtung
des Weißen Hauses sei schließlich Eigen-
tum des amerikanischen Volkes. Bei ihrer
Stimmungsmache blenden die Obama-
Gegner einen Umstand indes aus: Auch
der vorherige Präsident, der Republika-
ner George W. Bush, legte die Füße hoch.
Am liebsten in Cowboy-Stiefeln.
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Prinz Charles 
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„Drogen und Alkohol
haben meinen
Körper zu einem 
Ort gemacht, 
vor dem Bakterien
Angst haben.“

Marilyn Manson, 43, US-amerikani-
scher Musiker („Born Villain“) mit Hang
zu furchterregenden Kostümen, erfreut
sich einer tadellosen Gesundheit.
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Obama, Biden 

Charles, Prince of Wales, 63, britischer
Thronfolger, beweist sportlichen Ehrgeiz.
Kurz vor Eröffnung der Olympischen
Sommerspiele in London besuchte er
eine Schule auf der Kanalinsel Jersey. Da-
bei erregte eine blaue Kletterwand in der
frisch renovierten Turnhalle sein beson-
deres Interesse. Zur Überraschung aller
Anwesenden griff Charles beherzt an die
Klettergriffe und hangelte sich in Maß -
anzug und polierten Schuhen etwa einen
Meter die Wand entlang. Angeblich at-
mete seine mitgereiste Frau Camilla hör-
bar auf, als der Thronfolger wieder den
weichen Boden der Turnmatte unter den
königlichen Füßen hatte. Die steile Kar-
riere der Free Climber wird dem Prince
of Wales verwehrt bleiben; einer der an-
wesenden Lehrer lobte immerhin Charles’
vorbildhafte „Bereitschaft, den Versuch
zu wagen“. IA
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